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» April. Ihre Kgl. Hoheit Prinzessin W il-
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„Aus den Tannen"
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Mai md I « ai
nehmen alle Postanstalten und Postboten

entgegen.
Erledigt : Die Kollaboratorsstelle an der Latein¬

schule in fz r eud en st adt .

Eröffnung des Reichstags.
Berlin , 27 . April. Der Reichstag wurde

durch den Präsidenten des Reichskanzleramts,
Staatsminister v. Bötticher , mit folgender
Rede eröffnet:

Geehrte Herren ! Seine Majestät der Kaiser
und König haben mir den Auftrag zu ertheilen
geruht, die Sitzungen des Reichstages zu eröff¬
nen. Die gesetzgeberischen Aufgaben, für welche
Ihre Thätigkeit sin Anspruch genommen wird,
sind Ihnen bereits durch die Allerhöchste Bot¬
schaft vom 17. November v. I . an das Herz
gelegt worden. — Die Reichsgesetzgebung hat
die Bestrebungen zur Abhilfe sozialer Schäden ,
welche die kaiserliche Botschaft in Aussicht nimmt,
mit dem Gesetzentwurf über Versicherung der
Arbeiter gegen Unfälle begonnen. Aus den vor¬
jährigen Berathungen des Reichstages über die¬
sen Gegenstand haben die verbündeten Regier¬
ungen den Anlaß entnommen , ihre frühere
Vorlage einer Umgestaltung zu unterziehen. Die
gegen die früher in Aussicht genommene Reichs¬
versicherungsanftalt erhobenen Bedenken haben
dabei insofern Berücksichtigung gefunden , als die
Unfallversicherung der Arbeiter nunmehr auf eine
korporative und genossenschaftliche Organisation
der in Betracht kommenden industriellen Betriebe
gegründet werden soll. Der Gesetzentwurf ge¬
währt den industriellen Verbänden und Genossen¬
schaften eine auf die Verhütung von Betriebs¬
unfällen gerichtete Autonomie. Er geht von dem
Bestreben aus, die verwaltende Thätigkeit thun-
lichst zu lokalisiren, die finanzielle Belastung
dagegen auf möglichst breite Unterlagen zu ver¬
theilen . Eine notwendige Ergänzung finden
die ihnen auf diesem Gebiete vorzulegendenMaß¬
nahmen in einer anderweiten Regelung der jetzt
bestehenden Hilfskaffen-Gesetzgebung und in der
beabsichtigten Ausdehnung der Krankenversiche¬
rung. An Stelle des bisher bedingten , wird
Ihnen die Einführung eines unbedingten Zwan¬
ges zur Versicherung gegen die wirtschaftlichen
Folgen von Krankheitsfällen für alle Arbeiter
vorgeschlagen werden, für welche die Durchfüh¬
rung dieser Maßregel möglich erscheint . — Seit
Jahren ist in allen Theilen des Reichs mit
steigender Dringlichkeit das Bedürfniß nach einer
Revision der über den Gewerbebetrieb im Um-
herziehen geltenden Vorschriften der Gewerbe¬
ordnung hervorgetreten. Die verbündeten Re¬
gierungen haben beschlossen, Ihnen einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen, durch welche die Gewerbe¬
ordnung in dem Sinne abgeändert wird , daß
den mit dem Gewerbebetriebe im Umherziehen
auf dem Gebiete der öffentlichen Sicherheit ,
Ordnung und Sittlichkeit verknüpften Gefahren
wirksamer als bisher begegnet werden kann.

Auf dem Gebiete der Steuerreform hat die

Allerhöchste Botschaft vom 17. Novbr . v. I . die
Abschaffung drückender direkter Landessteuern
und der Zuschläge in Aussicht genommen , durch
welche Gemeinden und andere Kommunalver¬
bände bisher genöthigt sind , den harten und
ungleich wirkenden Druck dieser Steuern zu ver¬
stärken . Diese wohlmeinende Absicht zu verwirk¬
lichen , kann nur dadurch ermöglicht werden , daß
das Reich durch Erhöhung der seiner Gesetzgeb¬
ung vorbehaltencn indirekten Steuern sich in die
Lage bringt, auf Matrikularbetträge zu verzich¬
ten, oder die bisher dazu erforderlichen und
cvent . auch höhere Beträge den einzelnen Staa¬
ten herauszuzahlen , damit sie zur Verminderung
der Landes - und Kommunalsteuern verfügbar
werden. Wenn ein Bedürfniß hierzu bei den
Einzelstaaten und ihren Kommunalverbänden
nicht empfunden würde, so läge auch kein An¬
laß vor, eine Erhöhung der indirekten Reichs¬
einnahmen zu erstreben ; ist ein solches Bedürf¬
niß aber vorhanden, so kann es nur durch grö¬
ßere Ergiebigkeit der indirekten Einnahmequellen
des Reiches befriedigt werden. Die verbündeten
Regierungen sind von dem Vorhandensein des
Bedürfnisses überzeugt und beantragen Erhöh¬
ung der Reichseinnahmen, um ihren Unterthanen
Steuererleichterungen gewähren zu können . Unter
den zur Besteuerung durch das Reich geeigneten
Gegenständen steht der Tabak in erster Linie ;
nicht hierüber , sondern nur über die Form, in
welcher eine höhere Besteuerung dieses Genuß¬
mittels herbeizuführen sei, gehen die Meinungen
im Reich auseinander und wird eine Entscheid¬
ung durch die Gesetzgebung herbeizuführen sein.
Die Mehrheit der verbündeten Regierungen hält
die Form desM 0 n 0 pols für diejenige , welche
die Interessen der Konsumenten und der Tabaks¬
bauern am meisten schont und dabei an Ergiebig¬
keit alle anderen Formen der Besteuerung über¬
trifft . Sie würde daher zu anderen Vorschlägen
erst übergehen, wenn sie die Aussicht auf Zu¬
stimmung der Volksvertretung zum Monopol
aufzugeben genöthigt wäre . Wenn die Reichs¬
regierung weder in der einen noch in der ande¬
ren Form Aussicht auf die Bewilligung höherer
Reichseinnahmen hätte , so würde sie mit Be¬
dauern und zum Schmerze Sr . Maj . des Kaisers
für jetzt auf die Reformen der Steuerverfassung
des Reiches und der Einzelstaaten verzichten
müssen, welche als ein Bedürfniß der Bevölke¬
rung von allen Regierungen seit Jahren erkannt
und in der Botschaft vom 17. Nov. v . I . von
Sr . Maj. dem Kaiser verheißen sind . — Die
mit der Anwendung des Zolltarifgesetzes gemach¬
ten Erfahrungen haben für die Mühlen¬
industrie die Gewährung einer Ausfuhr-
erleichtcrung u. einige andere Produktionszweige
eine Aenderung der Tarifsätze als wünschens-
werth ergeben . Es wird Ihnen daher der Ent¬
wurf eines Gesetzes hierüber vorgelegt werden.
— Dieauswärtigen Verhältnisse des
Reiches fahren fort , nach jeder Richtung hin
das Vertrauen auf die Dauer der friedlichen
und freundschaftlichen Beziehungen zu rechtfer¬
tigen , von denen die Allerhöchste Borschaft vom
17. Nov. v. I . Zeugniß ablegte. Je größer
die Tragweite der Arbeiten ist, welche Sie,
geehrte Herren , erwarten , desto mehr Vertrauen
haben die verbündeten Regierungen, daß es Ihrer
hingehenden Thätigkeit mit Gottes Hilfe gelingen
werde , die großen Aufgaben , um die es sich
handelt , einer für die Konsolidirung unserer
nationalen Einrichtungen und für die gedeihliche
Entwickelung des Vaterlandes segensvollen Lös¬
ung entgcgenzuführen. Im Namen der ver¬
bündeten Regierungen erkläre ich auf Befehl Sr .
Maj . des Kaisers und Königs den Reichstag
für eröffnet.

Tagespolitik.
— Der Reichskanzler soll in Betreff des

schließlichen Erfolges seiner Pläne sehr zuversicht¬
lich sein, wenn er auch nicht daran zweifelt, daß der
Reichstag sich jetzt noch gegen das Mono¬
pol erklären wird . Der Reichstag wird des¬
halb, wie die „Köln. Ztg." mitzutheilen in der
Lage ist , nicht aufgelöst werden. Lehnt
er die Vorlage ab, so wird er im Sommer
geschloffen und im Herbst wieder einberufen
werden, um über den Monopol -Entwurf, der
inzwischen nochmals umgestaltet werden wird,
von neuem zu berathen.

— Es wird berichtet , der Reichskanzler
habe den Abschluß einesHandelsvertrages
mit Rußland als nächstes Ziel seiner wirth-
schaftlichen Aufgaben ins Auge gefaßt.

— Die chinesische Regierung hat einer deut¬
schen Firma die Herstellung eines Telegraphen¬
netzes in China übertragen und zugleich den
Wunsch ausgesprochen, daß deutsche Beamte
den Betrieb einrichten und Anfangs leiten sol¬
len. Die betr. Firma hat sich an den Staats¬
sekretär Dr. Stephan mit der Bitte gewandt,
derselbe möge eine Anzahl tüchtiger Telegraphen¬
beamten nach China beurlauben .

— Der Oberkommandierende in der Her¬
zegowina , Feldzeugmeister Dahlen, hat eine
Proklamation erlassen, welche denjenigen Flüch¬
tigen, die bis zum 20. Mai in ihre Heimaths-
orte zurückkehren und sich bei den Behörden
melden, falls sie keine gemeine Verbrechen be¬
gangen haben, Straflosigkeit gewährt ; gegen
diejenigen Flüchtlinge , die dieser Aufforderung
nicht Folge leisten , und gegen gemeine Ver¬
brecher , wird die volle Strafe des Gesetzes an-
gewendel werden. — Dieser Akt wird hoffent¬
lich seine beruhigende Wirkung nicht verfehlen.

— Die öffentliche Sicherheit er¬
scheint durch das Räuberunwefcn in verschiedenen
Theilen Italiens wieder so ernstlich gefähr¬
det , daß Deputirte von allen Parteien beim
Ministerpräsidenten Audienz genommen haben,
um der Regierung die Beschwerden und Wünsche
der betroffenen Landcstheile auseinanderzusctzen.
Diese Wünsche laufen im Wesentlichen auf eine
Verschärfung des Sicherheitsdienstes und eine
erhebliche Vermehrung der Gendarmerie hinaus.

— Den 1871 durch seine Niedermctzelung
von gefangenen Kommunards bekannt gewor¬
denen General Gallifet lassen die Lor¬
beer» Skobeleffs nicht ruhen. Bei einem größeren
Gastmahl , an dem auch viele hohe Offiziere
theilnahmen, gab er gesprächsweise zum Besten,
Deutschland würde der französischen Republik
ihren Länderbesitz in Europa und Afrika garan-
tiren , wenn diese sich verpflichten wolle, ihren
Heeresbestand zu verringern und keine Bünd¬
nisse mit fremden Mächten abzuschlteßen . Er
sagte auf Drängen, daß ihm dies Gambctta
selber mitgetheilt hätte , der sich auf solch ein
Spiel mit Deutschland nie einlaffen würde und
deshalb je eher je lieber wieder in die Regier¬
ung cintretcn müsse.

— Die Kommission zur näheren Prüfung
des Planes , einen Theil der Wüste Sahara
in ein Meer zu verwandeln , ist jetzt zusammen¬
gesetzt. Sie besteht aus 8 Senatoren, 8 Depu-
tirten, 16 Mitgliedern gelehrter Körperschaften
und 16 Vertretern verschiedener Ministerien .

— In der Armeegesetzkommissiou
schlug General Baron Reille vor , daß man
einen Kern von 180000 alten Soldaten
bilde. Gambetta und Desroys wollen Unter¬
offiziere aus der studierenden Jugend heran¬
ziehen.

— Die engl. Regierung hat in ihrer i ri -



und deshalb möchten die jungen Leute darnach
streben , immer mehr zu lernen , denn nur solche
fänden noch ihr Auskommen bei der vorwalten¬
den Konkurrenz, welche tüchtige Meister werden.
Diese in der Darstellung überzeugungsvolle An¬
sprache machte einen wohlihuenden Eindruck.
Der Prüfung wohnte eine Anzahl hiesiger Bür¬
ger bei.

Altenstaig , 1 . Mai . Kaum sind acht
Tage verflossen, seit ein Opfer des 70er Krieges,
nämlich Ehr . Holzinger von Spielbsrg mit
Tod abging , so ist schon von einem zweiten und
gleichen Opfer zu berichten , wo der unerbittliche
Tod sich eine Beute geholt hat. Gestern Nach¬
mittag beerdigte man in Ebhausen den In¬
validen und Kriegervereinsvorstaud I . G. Ettle ,
welchem in der Schlacht bei Wörth ein oberer
Schenkel durchschossen wurde. Die Verwund¬
ung war derart, daß 12 vorgenommeneOpera¬
tionen erfolglos blieben und dieselbe somit un¬
heilbar war. Doch der sonst blühende und
kräftige junge Mann konnte dem Tod noch über
11 Jahre trotzen und einestheils seinen beruf¬
lichen Geschäften obliegen und glaubte in den
letzten 14 Tagen noch nicht an seine nahe Auf¬
lösung , als seine Wunde, die fortwährend eiterte,
zuheilte. Gerade dieser Umstand war für ihn
ungünstig. Am Sonntag den 23 . April befiel
ihn in der Kirche plötzlich heftiger Schmerz, so
daß er die Kirche verlassen muße und in der
Nacht vom 27./28. hauchte der überall beliebte
Mann bereits seinen Geist aus. Zur letzten
Ehrenerweisung schlossen sich die Kriegervereine
von Nagold , Alteustaig, Jselsbausen, Ebhausen,
Gültlingen und Nothfelden und eine große Zahl
Leidtragender dem Leichenzuge an und am Grabe
hielt der Herr Geistliche eine den Verhältnissen
geweihte Rede und las auch den Bericht der
Schlacht bet Wörth vor. Weiter rief noch ein
Mitglied des Ebhauser Kriegervereins dem lie¬
ben Verblichenen Worte des Dankes ins Grab
für seine Verdienste um den Verein und be¬
merkte , daß der Verein ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren werde. Dann erschollen die
üblichen 3 Ehrensalven . — Möge dem Ver¬
storbenen die Erde leicht werden und möge un¬
ser Vaterland vor wetteren Kriegen mit ihren
traurigen Folgen verschont bleiben!

Stuttgart , 29 . April. Vor einigen Ta¬
gen wurde die Ladnerin Emilie K. in einem
Damenkonfektionsgeschäft wegen fortgesetzten
Diebstahls festgenommen ; der Werth der ge¬
stohlenen Maaren soll sich auf mehrere 1000 M.
belaufen. Den größeren Theil der gestohlenen
Maaren hat dieselbe ' an ihre Mutter und eine
Schwester in Frankfurt a. M. geschickt . Die
Schwester wurde ebenfalls festgenommen .

Stuttgart , 29. April. In letzter Zeit
ist es schon mehrmals vorgekommen , daß beson¬
ders an Landlente sog. Spielmarken in Form
und Farbe der 20 - und 10-Markstücken , fälsch¬
licherweise an Letztere ausgegeben wurden, diese
Spielmarken tragen auf der einen Seite
einen doppelten Adler und auf der andern das

Brustbild der Königin von England. Das Publi¬
kum wird gewarnt.

Stuttgart , 29 . April. (Corcesp. ) Die
Volksbankangelegenheit steht noch im¬
mer im Vordergrund der allgemeinen Interessen ,
daher man auf die heutige Versammlung der
Gläubiger und Genossenschafter sehr gespannt
war. Nach dem vorläufigen Bericht des Mas¬
senverwalters R. -A . Dr. Schall II . , der aber
noch lange nicht genau sein kann, würde das
Defizit 1 bis IVr Millionen betragen, was
jedoch kaum als hoch angeschlagen anzunehmen
ist, und in Betracht der Ausstände an Immo¬
bilien eher höher angenommen wird ; nachdem
zugestanden ist, daß der Verlust aus 3 Etab¬
lissement allein zu 1 Million anzuschlagen sei
( Starker u. Pobuda, Eisengießerei Heslach und
Stahlecker und Comp.) . Rasche Liquidation
wird gewünscht , ob es aber möglich , ist eine
andere Frage, da sich eine mangelhafte Füh¬
rung der Bücher, besonders in diesem Jahre
herausgestellt hat. Die zu guter letzt noch von
der Vereinsbank aufgenommenen 700000 M.,
womit man sich noch einigerweise helfen zu
können hoffte , erweisen sich eher als Nach¬
theil, denn als Vortheil . Der Gläubiger-Aus¬
schuß wurde gewählt und zwar aus 7 Mitglie¬
dern und 3 Stellvertretern.

Stuttgart , 30. April. (Corresp.) Se.
Maj . der König wird , neuerenBerichten zufolge,
in den letzten Tagen des Mai hieher zurück¬
kehren, jedoch balv wieder Stuttgart verlassen ,
und zum Sommeraufenthalt nach Friedrichs¬
hafen gehen . — Aus Ludwigsburg (Marien¬
wahl ) sind heute erfreulichere Nachrichten über
das Befinden I . K. H. der Prinzessin Wilhelm
eingetroffen, als in den letzten Tagen verbreitet
waren . — Man nimmt in allen Kreisen leb¬
haften Autheil an dem neuen Familten-Ereigniß
des prinzlichen hohen Ehepaares.

— Der Haupt - Etat der Stadtpflege
Stuttgart pro 1882/83 schließt mit einem
Defizit von 1680000 Mark (im Vorjahre
1630 000 Mark) ab.

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
Am Donnerstag soll auf der Station N. bei s
Ravensburg Cassenrevisionvorgenommenwor¬
den sein, wobei sich ein Defizit von 1700 Zl .
ergeben habe. Der Beamte sei in Folge deMn
verhaftet worden. — Vor etwa einem halben
Jahr wurden in einem reichen Eßlinger
Hause 200 M. baares Geld entwendet. Jetzt
wurde als Thäterin ein früheres Dienstmädchen
der betr. Familie entdeckt, welches seinen El¬
tern nahe an 100 M . als „ gefunden" über¬
sandte und auch sonstigen außergewöhnlichen
Aufwand machte . Sie hat insoweit ihre That
eingestanden, als sie bekannte , sie habe die zwei
Hundertmarkscheine im Abort seinerzeit gefun¬
den. Für dieses „ Finden " kann sie nun hin¬
ter Schloß und Riegel sich ihre Gedanken für
die Zukunft machen .

Ucker das Vermögen nachstehender Personen wnrbe
bas Konkursverfahrrn eingeleilet : Wilhelm Straub , Ma¬

schen Politik plötzlich eine Schwenkung ge¬
macht ; sie kommt den Landliguisten noch weiter
entgegen , als sie dies durch die Landakte be¬
reits gethan hat : Es ist uemlich die Schaffung
eines selbstständigen irischen Bauernstandes ins
Auge gefaßt worden, die Pächter sollen allmäh¬
lich Landbesitzer werden . Nach noch anderer
Lesart soll sogar den Pächtern der rückständige
Pachtzins erlassen werden ; ob die Landbesitzer
von staatlicher Seite entschädigt werden , ist
noch ungewiß. Werden die irischen Pächter
wirklich in dieser Weise bevorzugt, dann kann
eine Rückwirkung auf die Landpächter in Eng¬
land, Wales und Schottland nicht ausbleibcu.

— Wie die deutsche „St . Petersburger
Ztg .

" meldet, find in diesen Tagen die Einzel¬
heiten über die Befestigungswerke bei
WarschauundKownoim Kriegsministerium
ausgearbeitct worden. Die Gesammtkosten find
auf 160 Mill. Rubel veranschlagt und soll der
Bau in 10 Jahren fertig sein.

Landesmchrichteu.
Altenstaig , 1 . Mai . Die Beisetzung der

Prinzessin Wilhelm von Württemberg findet
Dienstag Abend 5 Uhr auf der Ludwigsburger
Kirchhofgruft statt. (Frkf . I .)

Altenstaig , 30. April. Im neuen Schul¬
hause fand gestern wieder eine Lehrltngsprüfung ,
die zweite seit einem Jahre, statt und es haben
sich diesmal 8 Lehrlinge der Prüfung unter¬
zogen . Vertreten waren die Gewerbe der Ger¬
ber, Schneider, Schuhmacher und Metzger. Zu¬
erst wurde die Prüfung über die Schulkenntntsse
vorgenommen, bestehend in : Rechneuaufgabcn,
Aufsatz und Vorlesen. Die Rechnenaufgaben,
welche aus dem Berufe der Einzelnen gegriffen
waren , also für sie einen beruflich praktischen
Werth zur Schau trugen , wurden fast ohne
Ausnahme richtig gelöst , im Aufsatz waren die
Leistungen gering, gut ging hingegen wieder
das Vorlesen. Sodann kam die Prüfung über
die praktischen Kenntnisse , wobei den Lehrlingen
von den Meistern Fragen zur Beantwortung
vorgelegt und zu deren bester Zufriedenheit be¬
antwortet wurden. Von den praktischen Kennt¬
nissen und Leistungen überzeugten ferner die
aufgelegten unter Kontrolle der Prüfungsmeister
verfertigten Gegenstände als : 1 Fell Ueberleder,
1 Paar Hosen und Weste , 1 Paar Stiefel und
4 Paar Frauenstiefel . Nach beendigter Prüfung
erklärte Hr. Knieser die Lehrbriefe in Wort
und Bild und es fußten seine beherzigenswer-
then Mahnungen in den Worten Göthes , welche
auch in den Lehrbriefen enthalten sind :

Wer soll Meister sein ?
Der was ersann !

Wer soll Geselle sein ?
Der was kann !

Wer soll Lehrling sein ?
Jedermann !

Diesen Ausführungen schloß sich noch Hr. Stadt¬
pfarrer Mezger mit der ausdrücklichen Be¬
tonung an, daß der Mensch stets zu lernen habe

Schloß und Mchlerßaus . ^«4^ verboten .)
Novelle von I . Düngern .

(Fortsetzung.)

„Sie müssen mit mir gehen !" rief Häusler und hielt ihn am
Rocke fest ; seine Zuge waren wild und vom Schrecken entstellt und er
fügte hinzu: „Der Herr , welcher vorhin bei Ihnen war, liegt erschossen
im Walde ."

„ In der That, ich hörte soeben einen Schuß, " sagte Oskar entsetzt.
„ Sie müssen sich rechtfertigen, daß Sie es nicht gewesen, der ihn

gemordet," entgegnete Hausier feindselig.
Oskar zuckte ärgerlich die Schultern.
„Welch ' ein Unsinn," äußerte er zornig ; „ warum sollte ich dem

Manne etwas gethan haben ?"
Es kamen Leute herbei ; der Dorfarzt wurde geholt und das Gericht.
Erstcrer erklärte , daß der Mann auf der Stelle todt gewesen sei .
Der Gerichtsbeamte nahm Oskars Aussage zu Protokoll, daß

dieser Mann mit Namen Bühren ein Anwalt sei und ihn diesen Mor¬
gen besucht, aber bald wieder verlassen habe ; wo derselbe dann hinge¬
gangen, das könne er nicht sagen.

Auf Aussage des Pächters und seiner Frau , daß Brunneck Streit
mit dem Manne gehabt, entgegnete er , daß derselbe ihn mit noch an¬
deren Spitzbuben um einen Theil seines Vermögens gebracht habe und
daß , wie er jetzt mit neuen Plänen, um wahrscheinlich noch den Rest
zu erlangen , gekommen sei , er nicht ganz Herr seines Zornes geworden
wäre und ihn etwas geschüttelt habe ; darauf habe ihn der Mann ver¬
lassen ; was er in der Zwischenzeit gethan, wo er gewesen , sei ihm
unbekannt.

Auf Grund dieser ihn stark verdächtigendenAussagen wurde Oskar
von Brunneck verhaftet .

13.
Die Nachricht des Mordes hatte sich rasch verbreitet und Willi

von Brunneck kam in das Gemeindehaus , um den Leichnam zu sehen .
Als er am nächsten Tage von dem Beamten vernommen wurde,

sagte er aus, daß der Gemordete sich etwa drei Stunden in seinem
Hause aufgehalten und mit ihnen gefrühstückt habe. Die Ursache seines
Besuches seien Erkundigungen über Oskars Vermögensstand und die
kleine Pächterei gewesen .

Als die Untersuchung geschloffen war, äußerten die damit beschäf¬
tigten Beamten , wie peinlich es ihnen auch wäre , so sprächen alle In¬
dizien gegen Oskar und der Fall müßte dem nächsten Schwurgerichte
zugewiesen werden.

Bis zu diesem Moment hatte Oskar noch keine Idee von dem
Gefährlichen seiner Position gehabt. In dem Gefühle seiner Unschuld
erschien ihm die Sache wie ein schwerer Traum , der in der nächsten
Stunde entschwinden würde.

Ein beruhigender Gedanke war es für den Gefangenen, daß die
Asstsen noch am Ende des Monats zusammeukommen sollten; der Aus¬
spruch derselben war freilich zweifelhaft und zu fürchten.

Ueber Herrn Bührens frühere Lebensschicksale war in der Unter¬
suchung durchaus nichts auszufinden gewesen . Derselbe war vor unge¬
fähr einem Jahre in der Hauptstadt aufgetancht und hatte — wohl

'
seines respektablen Aussehens halber — rasch eine kleine Kundschaft
erworben.

Greif war der Einzige, welcher ihn näher gekannt hatte , aber auch
er wußte nichts Genaues über den Tobten anzugeben; es war mehr.



schinenfabrikaitt iu Göppingen ; Gottlob Stoll , Kaufmann
in Ludwigsburg ; Jakob Friedrich Barch , verstorbener
Waldhornwirth in Caimbach ; Martin Blezinger , Oekonom

Ulm ; Gottlieb Jakob Lchippert , Pächter der Wirthschaft
zur „ Harmonie

" in Lorch ; Verlassenschaftsmasse des Anton

Schurrer , Pfandleihers in Stuttgart , Obere Bachstratze Nr . 9 .

Deutsches Reich.
Berlin , 28 . April . (Reichstag .) Zum Präsi¬

denten wird Levetzow mit 102 gegen 97 St .
gewählt . Stauffenberg erhielt 97 Stimmen .
Franken st ein erhält als erster Vicepräsident
149 St ., Hänel 95 Stimmen ; ersterer ist ge¬
wählt . Zum zweiten Vtcepräsidenten wird Acker¬
mann mit 126 St . gewählt ; Benda erhält
115 St . Für Levetzow und Franckenstein stim¬
men auch die Socialdemokraten . Der Präsident
beantragt , die nächste Sitzung am Freitag den
5. Mai abzuhalten . Rickert wünscht , daß die
Sitzungen erst am 8. Mai beginnen . Staats¬
sekretär Bötticher spricht den Wunsch der
Regierung aus , der Reichstag möge alsbald
mit seinen Geschäften beginnen . Die Regierung
habe geglaubt , durch die frühere Einberufung
des Reichstags die Erledigung der Vorlagen
bis Ende Juni herbeiführen zu können . Bei
der Abstimmung ergeben sich nur 196 St ., das
Haus ist also nicht beschlußfähig . Der Präsi¬
dent beraumt die nächste Sitzung auf Freitag
den 5 . Mai an .

— Die „Nordd . Allg . Ztg . " beklagt die
Veröffentlichung tadelnder Aeußerungen über
die Leistungen deutscher Exportindustrte durch
die Presse und sagt , die Handelskammern wären
eigentlich dazu berufen , die Industriellen über
die Schäden des Exports und über die Mittel
zur Abhilfe zu unterrichten ; es sei bedauerlich ,
daß dieser Weg nicht betreten werde . Die
meisten Handelskammern trieben Parteipolitik
und gefielen sich, anstatt aufmerksame Organe
für die Interessen des gesummten Handels zu
sein, in der Rolle von Organen der Freihan¬
dels -Clique . Darum sei es der Regierung ge¬
genwärtig nicht möglich , die Mitthetlungen der
auswärtigen Konsuln über den Exporthandel
an die Handelskammern gelangen zu lassen ,
weil sie nicht die Sicherheit habe , daß diese
Berich re in einer für das Gewerbe und die In¬
dustrie nützlichen Weise verwerthet , vielmehr
befürchten müßte , daß das Partei - Interesse
über das Schicksal dieser Mittheilungen ent¬
scheiden würde .

(Ueber die Entführung eines Post¬
wagens ) in Günzburg geht dem „N .-U .-
Anz ." folgender spezieller Bericht zu . Dieses ,
allen Regeln der Verkehrsanstalten wiederspre¬
chende Vergehen ließ sich ein armer Geistes¬
kranker in humoristischer Weise zu Schulden
kommen . Der frühere Posthalter und Lohn¬
kutscher S . , welcher in seinen Vermögensver¬
hältnissen gänzlich heruntergekommen war , zeigte
in den letzten Wochen auffallende Spuren von
Geistesstörung . Als nun am letzten Freitag
Vormittags der nach Jchenhausen bestimmte

Postwagen vor dem Bahnhofe mit dem Gepäck
beladen war und zur Abfahrt bereit stand , be¬
nützte S . einen Augenblick , in dem sich der
Postillon im Post -Lokale befand , sperrte den
Kasten , in dem sich die Gepäcks , Briefe ec. be¬
fanden , ab , und nahm den Schlüssel zu sich,
schwang sich auf den Bock und fort gtengs im
sausenden Galopp der württembergischen Grenze
zu, nichts als eine Staubwolke zurücklassend .
Das würdevolle Abzeichen des Postillons , den
weißen Federbusch , wahrscheinlich ein Ueber-
bleibsel schönerer Tage , pflanzte er hoch oben
an die Stelle der Laterne . Eine Verfolgung
zu Fuß blieb ohne Erfolg . Als der Ausreißer
nach Niederstotzingen kam, versuchten die tele¬
graphisch benachrichtigten Landjäger seiner hab¬
haft zu werden , worauf die Fahrt im streng¬
sten Laufe über die Feldwege wieder über die
bayerische Grenze zurückerfolgte , bis er meinem
Orte Halt machte und von seinen Verfolgern
abgefaßt wurde . Mit Mühe gelang es dann ,
den Unglücklichen , welcher sich wieder als wohl¬
bestallter Posthalter wähnte , als Paffagier unter
Begleitung eines Landjägers in dem Postom¬
nibus nach etwa 5 Stunden wieder zurückzu¬
bringen . Glücklicherweise waren die vorhan¬
denen Passagiere bei dieser Abfahrt noch nicht
eingestiegen ; Poststücke giengen keine zu Verlust .

(Gutscheine .) Mit Rücksicht auf die
sich rasch folgende Weinfälschungs -Prozesse vor
den Strafkammern zu Freiburg undOffen -
burg haben sich dortige reelle Weinhändler
entschlossen, jedem Weinkäufer einen Garantie -
Schein auszuhändtgen , in welchem die Aechtheit
der Waare bezeugt wird .

Ein schrecklicher Vorfall ereignete sich vor
einigen Tagen zu Hainichen beim Eintreffen
des Personenzugs um 11 Uhr Vormittags .
Als der Zug herankam , stürzte sich die Frau
eines dortigen Gastwirths mit ihrem 6 Jahre
alten Söhnchen vor die Locomotive in das Ge¬
leis . Beide wurden , trotzdem der Zug auf
kurze Entfernung hielt , überfahren , und die
Frau starb nach kurzer Zeit , während das
Kind am späten Nachmittag noch lebte . Beide
waren kurz vorher an der Bahnböschung sitzend
gesehen worden und das Locomotivpersonal be¬
merkte , daß die Frau den sich sträubenden
Knaben nach sich auf die Schienen zerrte .

Große Erwartung für die kom¬
mende Ernte hat der Leipziger Wetter¬
prophet SLannebcin . Er meint : „ Was ich be¬
reits im verflossenen Jahre am 16 . Oktober ge¬
schrieben habe , hat sich im vollsten Maße be¬
stätigt , nemlich , daß die Kartoffel - Ernte eine
so große sei , daß , wenn nicht Millionen von
Centnern Kartoffeln ausgeführt würden , zum
Frühjahr der Fall eintreten müsse , daß diese
nicht alle verbraucht werden könmen ; trotzdem
daß Tausende von Centnern durch Fäulniß ver¬
nichtet sind, werden dennoch Kartoffeln in Masse
angeboten für den Preis per Mispel (zu 24 Ctr .)
20 —24 M . und finden dennoch keine Abneh¬
mer . Da nach allen stattgehabten Anzeichen

der Natur in Betreff der Witterungsverhält¬
nisse der Verlauf dieses Sommers ein günsti¬
ger sein wird , so werden wir eine große Ernte
zu erwarten haben , die von bedeutendem Ein¬
fluß auf die Getreidepreise sein muß .

Ausland.
Paris . Gelegentlich des Pariser Post -

dtebstahls und der danach veranlaßten Nach¬
forschungen fand man in der Seine eine Zink¬
schachtel, welche 430 Briefe enthielt , die wäh¬
rend der Belagerung im letzten Kriege nach
Paris geschickt worden waren . Alle diejenigen
Briefe , deren Aufschrift noch leserlich war , ge¬
langten nunmehr nach 11 Jahren zur Ver -
theilung .

St . Petersburg , 29 . April . Der „Re¬
gierungsanzeiger " veröffentlicht einen Mas be¬
treffs der Verhängung des Zustandes des ver¬
stärkten Schutzes über das Milttärgouvernement
Nicolajeff und die Stadthauptmannschaft Se¬
wastopol , und die Unterstellung derselben unter
den zeitweiligen Generalgouverneur von Odessa .

Kiew , 27 . April . Heute begann der Aus¬
zug ausgewiesener Juden ; im Stadttheil Po -
dol allein wurden 600 Wohnungen frei .

Vermischtes .
(Ernte in Amerika .) Der „Daily

News " wird aus New -Uork telegraphirt , daß
der demnächst erscheinende Bericht des lani ^
wirthschaftlichen Departements eine umfassende
Ueberstcht der Winterweizen -Distrikte enthalten
wird ; danach seien die Aussichten ebenso gün¬
stig wie im April vorigen Jahres . Sofern
nicht Rost , Insekten oder schlechtes Wetter noch
Schaden anrichten , dürfte die Ernte von Win¬
tergetreide sehr gut werden .

(Das gegenwärtige Frühlings¬
wetter ) ruft ein liebenswürdiges Scherzwort
einer geistreichen Französin ins Gedächtniß :
„ Ach ! " seufzte sie eines Tages , als sie die
reiche Frühltngsflora während eines Spazier¬
ganges bewunderte , „ wie gut doch die Welt
ihr Alter zu verbergen weiß ! "

Die armen Schwiegermütter müs¬
sen sich bekanntlich die ungezogensten Scherze
gefallen lassen . Den neuesten bringt ein Wiener
Blatt in folgendem aufgefangenen Dialog :
„Wissen Sie , daß Frau B . sehr schwer erkrankt
ist ? "

„ Sie setzen mich in Erstaunen , ich dächte ,
sie wäre nur ein wenig unwohl . " Verzeihen
Sie , ich habe es aber von ihrem eigenen
Schwiegersöhne gehört .

"
„ Ja , dannl Der sieht

alles in zu rosigem Lichte ! "

(Eine kurtose Stiftung .) Ein vor
kurzem in Paris verstorbener Sonderling setzte
in seinem Testamente zu Händen der Akademie
einen Preis für diejenige französische Mutter
aus , welche mit den meisten Kinden gesegnet
sei . Die Akademie hat es jedoch abgelehnt ,
die Verwaltung und Verleihung dieses Ver¬
mächtnisses zu übernehmen .

wie er sich ausdrückle , eine kollegialtsche als eine persönliche Be¬
kanntschaft .

Der Monat war zu Ende und die Assisen begannen ; der Staats¬
anwalt sprach von dem Falle als einem äußerst peinlichen und geheim -
nißvollen ; er wickelte die Schnur seines Augenglases auf und ab , wäh¬
rend er sprach und machte den Eindruck , mehr mit seiner Person be¬
schäftigt zu sein als mit der Sache .

Der Präsident des Gerichtes glaubte in seinem Herzen an des
jungen Mannes Unschuld . Er hatte einen wohlwollenden Blick für
Oskar als dieser eintrat , mit einer ernsten und feierlichen Art , die
man an dem heiteren frischen Manne nicht gewohnt war .

Der Ton , in welchem er auf die Frage des Richters „Nichtschul¬
dig" antwortete , machte einen guten Eindruck auf die Anwesenden . Dann

I wurde zur Stille ermahnt und die Anklage verlesen . Selbst der Staats -
f anwalt war gegen den Angeklagten wohlwollend , denn indem er seine

Täuschungen hinsichtlich seines letzten Unternehmens betonte , stellte er
den Getödteten als den eigentlichen Leiter dieses korrupten Unternehmens
hin , welcher sicher durch die zutrauenerweckende Würde seiner Erscheinung
den jungen Mann ins Garn gelockt habe .

Oskar war beschämt , in einer solchen Weise entschuldigt zu wer¬
den ; aber die Wahrheit der Sache war nicht zu leugnen , er war wirk¬
lich wie ein Schüler in die Falle gegangen .

Herr Häusler war der erste aufgerufene Zeuge ; er wurde befragt ,
wie der Angeklagte sich bei dem Leichnam des Ermordeten benommen habe .

Häusler antwortete , daß er Oskar von Brunneck vielleicht zwanzig
Schritte von dem Orte der That getroffen , und daß sich dieser dabei
nicht besonders unruhig gezeigt habe .

Der Gerichtsdiener hatte weder Waffen noch Munition bet Oskar

gefunden ; seine Pistolen und Flinten hiengen unberührt im Gewehrschranke .
Der Pächter und seine Frau gaben , freilich ungern , das Zeugniß

ab , daß beide Herren starken Streit gehab und der Ermordete um Hilfe
gerufen habe .

Darauf trat Willi in die Abtheilung der Zeugen ein. Erwartodten -
blaß und schien verwirrt und beschämt ; man setzte dies auf Rechnung
seiner Verwandtschaft mit dem Angeklagten . Er sagte aus , was er
schon früher gesagt , daß er Bühren nicht gekannt , und daß dieser sich
ihm vorgestellt habe , um Aufklärung über die Verhältnisse seines Stief¬
bruders zu erhalten ; dann habe er mit ihnen gefrähstückt und sei in
der Richtung des Waldweges , welchen seine Frau dem jetzt Getödteten
noch deutlich beschrieben habe , fortgegangen .

Der öffentliche Ankläger entgegnete hierauf , daß er bei Zusammen¬
ziehung dieser Fakta nicht an die Unschuld des Gefangenen glauben
könne, dessen erregter Zustand in Folge des Streites mit dem Todteu
werfe indessen noch ein milderndes Licht auf das Geschehene .

Das Resums des Präsidenten schloß mit den Worten , daß aller
Wahrscheinlichkeit nach Oskar von Brunneck , wenn er diese That wirk¬
lich vollbracht habe , in unerhörter Weise von dem Todt en gereizt wor¬
den sei ; es wäre nun an den Geschworenen , zu richten , welcher Fall
die größte Wahrscheinlichkeit habe , und danach ihr Urthetl zu sprechen.

Die Geschworenen beriethen sich drei Stunden lang ; es war Nacht
geworden , als sie in das Gertchtszimmer zurückkehrten und das Urthetl
verkündeten . Es lautete beinahe einstimmig auf „Schuldig ; " doch wurde
der Gefangene der Gnade des Gerichtes empfohlen .

(Fortsetzung folgt .)



Be - anutmachnngeu .

Egenhausen .

Liegenschafts -Werkauf .
Aus der Konkursmasse des

Chr . Fr . Heintel , Lammwirths und Kaufmanns vou hier
dringt der Unterzeichnete am

Donnerstag den 4 . Mai d . Js .,
Nachmittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus in Egenhausen im öffentlichen Aufstreich aus freier
Hand zum Verkauf .

Auf der Markung Egenhausen :
Gebäude :

PN . 142 . 3 a 07 gm . Ein Lstockigtes Wohnhaus mit Scheuer , Stall ,
Kanfladen und gewölbtem Keller , unter einem Dach , Brunnen
vor dem Haus in der Stauchgasse , das Gasthaus zum
Lamm . B .V .A 6200 M . St .A . 6900 M .

gerichtl . Anschl . 5500 M .
Wiesen :

PN . 2ZS. 5 33 a 63 gm Wiese
1 „ 16 „ Gemüsegarten

34 a 79 qm im Brühl . Anschl . 1500 M .
Aecker :

PN . 907 .

PN . 859 .

PN . 671 . 12 s , 66 gw in Hofäckern .
PN . 769 . 25 a 77 gor Acker und Oede in Däschäckern

Anschl .
25 a 51 gor Acker und Oede im hintern Berg

Anschl .
40 s . 01 gor do. in Leinlachen Anschl .

PN . 1279 . 17 L 67 gor im Stöckich
PN . 1810 . 61 Ä 83 gor auf der hintern Hut „
PN . 1874 . 20 a 90 gor daselbst

Auf der Markung Spielberg :
Wald :

PN . 1318/j . 34 a 46 gor Nadelwald im Haidloch

20 M .

100 M .

250 M .
100 M .

50 M .
700 M .
500 M .

1000 M .
9720 M .

Kaufsliebhaber — auswärtige mit gemelnderäthlichen Vermögens -
zeugniffen versehen — find mit dem Anfügen eingeladen , daß bei ei¬
nem entsprechenden Erlös die Zusage sofort erfolgt .

Bemerkt wird noch, daß nach erfolgter Genehmigung des Liegen¬
schafts -Verkaufs auch der Verkauf der Fahrniß in Bälde vorgenommen
wird , wobei dem Käufer des Hauses Gelegenheit gegeben ist, auch das
vorhandene , sehr reichhaltige Waarenlager zu erwerben .

Den 25 . April 1882 .
Konkurs -Verwalter

Amts - Notar von Altenstaig .
Dengler .

Hergeörmg von Steinhauer -

Arbeiten .
Die Lieferung von

ea. 642 Stück Sicherheitssteinen
im Kostenvoranschlagsbetrag von . . . 2503 ^ 80 ^
zum Bau der oberen Nagoldthalstraße von Altenstaig zum Fuß der
Hochdorfer Staige , auf die Markg . Altenstaig , Beuren und Hochdorf
sollen im Submisstonsweg vergeben werden .

Die Kosten - Voranschläge und Bedingungen sind auf dem Bureau
des Unterzeichneten , an der Korrektion , zur Einsicht aufgelegt .

Es werden nun lusttragende Unternehmer gebeten , ihre Offerte in
Procenten der Voranschläge ausgedrückt

für die Lieferung auf Markung Altenstaig längstens bis
Samstag den 6 . Mat , Vormittags 8 Uhr

auf dem Rathhause in Altenstaig ,
für die Lieferung auf Markung Beuren und Hochdorf längstens bis

Samstag den 6 . Mai , Nachmittags 1 Uhr
auf dem Raihhause in Beuren

abzugeben , zu welchen Z iten die Eröffnung der eingelaufenen Offerte
stattfindet , welcher die Submittenten auwohnen können.

Altenstaig, , den 30 . April 1882 .

Werkmeister Metz .

A l t e n st a i g.
Zweiter und letzter Gerberei- und

Liegenschafts -Werkauf.
Am Donnerstag dm 4, Wai, Nachmittags 8 W

verkaufe ich auf dem hiesigen Rathhaus meine in Nr . 45 und 46 d . Bl ,
näher beschriebene Gerberei und Liegenschaft und erfolgt bei annehm¬
barem Angebot die Zusage sofort .

Liebhaber ladet eiu
Gottlieb Dietsch ,

Nothgerber .

Altenstaig .

Bei der Krankheit und dem Hinscheiden unseres
lieben Sohnes

Friedrich
wurde uns so viele liebevolle Theilnahme erwie¬
sen, daß wir uns gedrungen fühlen , hiefür , so- !
wie für die zahlreiche Begleitung zum Grabe ,
namentlich auch von Seiten des Turnvereins !

_ und des Liederkranzes , den erhebenden Gesang des¬
selben , für die vielen Blumenspenden und die trostvollen Worte !
des Hrn . Stadtpfarrcr Mezger den herzlichsten Dank zu sagen . ^

Die trauernden Eltern :
Friedrich Wallraff .
Christiane Wallraff .

Alten st aig Stadt .

Pfleggeld hat auszuleihen .
I . G . Frey .

Altenstaig .
Es hat sich ein

weißer Pudel
eingestellt . Eigenthumsrecht ist
längstes binnen 8 Tagen geltend zu
machen durch die

Redaktion .

Altenstaig .
Nächsten

Mittwoch den 3. Mai
ist auf dem Wochenmarkt

achter

zu haben bei
Fruchthändler Heizmann

von Spielberg .

Altenstaig .

FriedrichstholnWilcMrger

Sensen
von 1 . Pr . St . aufwärts ,

I Mailänder Wetz¬
steine ,

Lmseidsner Kabeln
bei

Fritz Wucherer .
Altenstaig .

Stuttgarter
Kircheubau -Loose

ä 1
höchster Geldgewinn 20 000 Mark ;

Badeu - Badener
Loose

zur ersten Ziehung ä 2
bei w . kieke ?.

Eine
Berneck .

Uappet
gesundes Holz , 10 in lang und 50
om im Durchmesser , hat zu per
kaufen

Wilhelmine Hauser .

Aichelberg .

Lehrlings-Gesuch .
Einen jungen kräftigen Menschen

nimmt in die Lehre
Georg Schaible ,

Schuhmacher .
» » » » » - » » » » » >

RHtiltiowschwürje
von Otto Sautermeister

zur obern Apotheke Rottweil
ist das vortrefflichste Mittel zum
Auffärben abgetragener dunkler

Kleider und Filzhnte .
In Flaschen zu 50 und 25 Pf .

zu beziehen von der Niederlage in :
Altenstaig Buchdr . Rieker . »
Calw beide Apotheken .
Dornstetten Apoth . Schweyer .
Nagold Apotheker Oeffinger .

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
sadlen vir OeinjeniAen , vel -
oder dei Eodraned von Eoltl -
manü 's Lai86r -2aIiL ^ a886r
jemals vieäer 2alru8vllill6r -
26N dedommt . IlinrnAes Nit¬
tel snr BrdaltunA sodöner,
veisser nnä Assnnäer 2 ädne
dis in äas späteste Hier .

8 . OvIckmULL so Öo .,
Brest nn , 8 odnddrüolrs 3b .

In ^ . ltenstaiz nur allein
sollt 2N baden dei

AV . Lielrer .

Tausende
die an Bettnässen u. Blasenschw . gelit¬
ten , verdanken ihre rasche Heilung
mein . Spezialverfahr . Prosp . u. de-

glaub . Zeugn . gratis durch
F . C . Bauer , Wertheim a. W.

Kegen
iia ! 8 - Lkru8l - l. 6i

'
ä6N

sinii Nie KVoil -wsi -ezIr' sctieil
Nonig - öenbons , Ulair - konbons,
Kummi - Konbons, ä packet 20 Pt» .,
sowie StcIIwerck 'sciie krust - kon-

bons , a Nacket 50 pfg . , ckie vm-

pfeklenswertbesten Nsusmitlel .

Frankfurter Goldkurs
vom 29 . April . 1882 .

20 -Frankenstücke . N . 16 . 22
Englische Sovereigns
Dollar in Gold .
Russische Imperiales
Dukaten . . . .

26
20 . 37 - 42

4. 20- 24
16 . 70 - 75

9 . 51 - 56

Redaktion , Druck und Verlag von W. Rieker in Altenstaig .
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